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Halle, den 29. September.
Zleber die Vereinskrankheit und

ihre Heilung.
(Fortſetzung.)

Eintracht macht ſtark auch zum Böſen. Wer ſich dem
ſtillen Trunk ergiebt, macht ſich verächtlich, wer aber im

Verein über den Durſt trinkt, den deckt eben der Verein.
Wer zu oft in der Woche in's Wirthshaus geht, bekomnmt
das Prädikat: „liederlich“; wer aber ebenſo oft in der

Woche in den Verein geht, verdient ſich das Prädikat:
„pflichteifrig.“ So ſind die Vereine Manchem nur das
noble, äußerlich anſtändige Kleid für ſeine nicht gerade
noblen Gelüſte. Hierher möchte ich beſonders die ſoge-
nannten Jugendvereine zählen, deren Zweck doch ſchließlich
kein anderer iſt, aks Vergnügnungen für die jungen Leute zu
ſchaffen, die ſie ſonſt nicht hätten, ja nicht haben dürften.
g. Andere wieder ſind die Vereine Mittel zu anderem
zweck. Sie wollen gerne eine Rolle ſpielen und das können

ſie im Verein. Darum wird ein Verein gegründet, in dem
ſie dann ſelbſtverſtändlich zum Vorſtand gehören und nun
mit einem Male geſuchte Perſönlichkeiten ſind. Wieder
Andere wollen die Vereine zur milchenden Kuh für ſich
machen, darum trommeln ſie ſo lange, bis ein Verein zu
Stande gekommen iſt. Das gilt beſonders von manchen
Wirthen und Reſtaurateuren. Für ſie ſind ja eigentlich
die Vereine beinahe Lebensfrage denn bei der übergroßen
Zahl von Schankſtätten, die das Bedürfniß weit überſteigen,
müſſen ſie einen künſtlichen, Durſt groß ziehen, wenn ſie
beſtehen wollen, und das thun ſie, indem ſie die Bildung
von Vereinen, die Abhaltung von Vereinsfeſten auf alle
Weiſe fördern. Ein Wirth bekommt nicht immer ſo leicht
Tauzmnſik, aber ein Verein bekommt ſie, und darum iſt es
für den Wirth höchſt profitabel, wenn er mehrere Vereine
am Bande hat. Daß ſotche zufälligen Factoren bei der
Vereinsbildung vielfach mitwirken, und daß die Vereine nur

in wenigen Fällen ein naturgemäßer Auswuchs des allge
meinen oder des gerade vorhandenen Geſellſchaſtsbedürf
niſſes ſind, geht unwiderleglich aus der eigenthümlichen
Thatſache hervor daß nicht
auf die Vereinsbilduhg Einfluß übt, daß vielmehr vereins-
loſe oder vereinsarme Orte verhältnißmäßig gut ſituirt ſind,
während. man dies von den vereinsreichein Orten nicht gerade
ſagen kann. Ginge Alles natürlich zu, ſo müßte es doch
entſchieden umgekehrt ſein; denn alle Vereine koſten Geld.

Doch und damit komme ich auf die Frage nach
der Krankheitsurſache zurück wäre das Alles möglich,
wenn unſer Volk geſund wäre? Dann ließe es ſich eben
durch die epidemiſche Vereinskrankheit nicht anſtecken.
Wenigſtens müſſen Viele kraukhaft disponirt ſein, daß ſie
ſo leicht die Vereinskrankheit bekommen. Und eben darum
nannte ich die übertriebene Vereinsbildung nun ein Krank-
heitsſymptom. Wo aber liegt der eigentliche Krankheits
heerd? Jm Herzen und im Hauſe unſeres Volkes.
Es ſind ſo viele Herzen unbefriedigt, ſie haben keine innere
Ruhe, keinen inneren Frieden, weil ihr Glaubensleben zer
rüttet iſt. Dieſe Unruhe treibt fie fort von denſtillen Stunden,
in denen ſie etwa zur Sammlung und Selbſtbeſinnung
kommen könnten, hin zu dem lauten Vereinstreiben. Und

Ltwa der Wohlſtand der Orte

Halle, Mittwoch 30. September 1891.

andererſeits ihre Vereinswirkſamkeit, ihre Vereinsthätigkeit
wird ihnen gleichſam zu einem neuen Cultus, der
den alten erſetzt, ſie kommen ſich darin ſo wichtig vor und
meinen der Welt zu dienen mit ihrem Vereinswirken; ihre
Vereine ſind ihre Götter, denen ſie Opfer bringen, Opfer
an Zeit, Geld, Geſundheit. Man ſehe doch nur auf die
vielen Sportvereine, die Renn-, Ruder- und Radfahrer-
CElubs. Man leſe in den Zeitungen die Berichte über
ihre Leiſtungen, ihre Feſte, ihre Verſammlungen. Mit
welcher Wichtigkeit wird das Alles abgehandelt, muß es
abgehandelt werden, weil ſo Viele in ſolchen Dingenihren Schwerpunkt ſuchen. Jch erinnere nur an den großen

Skatcongreß vor Jahr und Tag. Ganze Spalten mancher
Zeitungen waren von ihm voll, Depeſchen verkündeten den
Sieg dieſes oder jenes Skatmeiſters, während in denſelben
Zeitungen etwa die Verſammlungen der evangeliſchen
Alliance oder des deutſchen Kirchentages in einer verlorenen
Ecke abgehandelt werden. Gott hat nun einmal den Trieb
zum Guten und Großen, Schönen und Edlen dem Menſchen
eingepflanzt, darum muß der Menſch, wenn er die wahren
Jdeale verloren hat, ſich an falſchen Jdealen begeiſtern.

Schluß folgt.)

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer hat während ſeines Aufenthaltes in

Rominten wiederholt Jagden abgehalten. Täglich erledigt
der Monarch daſelbſt die laufenden Regierungsgeſchäfte,
wie er auch regelmäßige Vorträge entgegennimmt. Ueber
die Rückkehr des Kaiſers nach Verlin bezw. Potsdam liegen
endgiltige Beſtimmungen noch nicht vor.

Von der Anweiſung des Finanzminiſters zur Aus
führung des Einkommenſteuergeſetzes iſt der zweite
Theil erſchienen. Er enthält neben allgemeinen Beſtimm-
ungen Verordnungen, welche ſich auf die Vorbereitung der
Veranlagung durch den Gemeinde (Guts-) Vorſtand, auf
die Voreinſchätzung, die Veranlagung, die Rechtsmittel und
die Geſchäftsordnung der Kommiſſionen beziehen und bietet
demnach Material, welches hauptſächlich für die Steuerbe-

hörden von Wichtigkeit iſt. Auch der dritte Theil derfinanzminiſteriellen Anweiſung iſt der Ausführung nahe und

dürſte in Bälde erſcheinen.

Der Vizepräſident des prenßiſchen Staatsminiſterinms,
Staatsminiſter v. Bötticher, welcher ihr Zeit in
Frankfurt a. M. aufhält, wird am 30. d. M. von ſeinem
Urlaube zurückkehren.

Eine der wichtigen Arbeiten, mit denen ſich der
Bundesrath demnächſt zu beſchäftigen haben wird, werden
die Ausführungsbeſtimmungen zur Gewerbeordnungs
novelle ſein. Um in denſelben ſoweit als möglich die
Wünſche des Gewerbeſtandes berückſichtigen zu können, ſind
von den Behörden verſchiedene Vertretungen des letzteren
zu Aeußerungen über ihre Anſichten betreffs einzelner in
den Ausführungsbeſtimmungen zu treffenden Anordnungen
veranlaßt worden. So hat, wie wir hören, das Ober-
bergamt Breslau den Oberſchleſiſchen berg- und hütten-
männiſchen Verein aufgefordert, über die Ausnahme-
beſtimmungen in Bezug auf die Nachtarbeit weiblicher
Arbeiter zu berichten, deren Anwendung für die ober-
ſchleſiſchen Steinkohlen- ſowie Zink- und Bleierzgruben

183. Jahrgang.

nach Jnkrafttreten der Gewerbeordnungsnovelle vom 1.
Juni d. J. der Verein für erforderlich erachtet.

Auf Anregung des Landes-Oekonomiekolleginums hak
die land wirthſchaftliche Verwaltung beſchloſſen, Seminarien
zur pädagogiſchen Ausbildung ſolcher Candidaten einzu
richten, welche ſich dem landwirthſchaftlichen Lehr-
amt an Landwirthſchaſtsſchulen Ackerbauſchulen und
Winterſchulen widmen wollen. Vorläufig werden derartige
Curſe an den Landwirthſchaftsſchulen zu Weilburg,
Reg.Bezirk Wiesbaden, und Hildesheim eingerichtet urd
der bezügliche Unterricht an der erſteren Anſtalt zu Oſtern
ay der letzteren zu Michaelis 1892 eröffnet werden. Für
jeden Curſus ſollen an einzelne würdige und bedürftige
Candidaten Stipendien von der landwirthſchaftlichen Ver
waltung verliehen werden.

Der Erklärung einzelner Blätter, daß die Regierung
der Anregung der Frage der zweijährigen Dienſtzeit in
der Preſſe fernſtehe, wird ein offiziöſer Charakter beigelegt.
Es iſt kein Grund vorhandeit, an der Richtigkeit der Mit
theilung zu zweifeln; dagegen wird nicht beſtritten werden
können, daß man in Regierungskreiſen mit großem Jnter-
eſſe den nenerlichen Erörterungen der Frage gefolgt iſt,
Jn unterrichteten Kreiſen weiß man genau, daß die von
fachwiſſenſchaftlicher Seite gegebene Anregung ſeitdem an
maßgebender Stelle vielfach erörtert worden iſt und vor
läufig nicht von der Tagesordnung verſchwinden wird;
zweifellos wird die Frage der verkürzten Dienſtzeit auch
im Reichstag wieder zur Sprache kommen.

Ueber die dem Landtag in der Winterſeſſion
zugedachten Vorlagen hört man, daß das Volksſchul-es wahrſcheinlich zu denſelben gehören und den haupt-
ſichüchſten Beſtandtheil des Arbeitsſtoffs bilden wird.

Danueben dürften nur Vorlagen von minder erheblicher Be
dentung zu erwarten ſein. Aus dem n
wird vielleicht das Comptabilitätsgeſetz hervorgehen;
weitere Steuervorlagen können jetzt nicht wohl eingebracht werden, weil et die Veranlagung des neuen Ein

kommenſteuergeſetzes abgewartet werden muß.

Der kaiſerl. deutſche Botſchafter Graf von Münſter, derin der Vandlue hie dal Tage u Berlin weiltre, iſt
nach kurzer Abweſenheit wieder auf ſeine Veſißungen nach
Hannover abgereiſt, von wo er auf ſeinen Poſſen zurückkehrt.

Eine genaue Feſtſtellung des Ergebviſſes der badiſchen
Landtagswahlen iſt nicht möglich, bevor die Abgeordneten
wahlen vollzogen ſind, da in manchen Wahlkreiſen knappe
Mehrheiten vorhanden ſind und die Parteiſtellung vieler Wabe
männer nicht zuverläſſig bekannt oder ſchwankend iſt. Als voll
ſtändig ſicher verloren ſür die Nalionalliberallen ſind bisher.
wie jetzt die nat.-lib. Correſpondenz meldet. zehn Mandate zu
betrachten, 5 an das Centrum, 2 an die Demokraten und Frei
ſinnigen (nach Abrechnung eines dieſen abgenommenen Man-
dats), 2 an die Sozialdemokraten, 1 an die Konſervativen:
Wahlkreiſe ſind noch zweifelhaſt. Andererſeits werden 13 Man-
date als für die Nationalliberalen ſicher verloren herausge-
rechnet. Wie demokratiſch-freiſinnige Wablen gemacht werder.
davon ein Beiſpiel aus Schwetzingen. Dort ſind 61 national
libergle, 61 ultramonlane, und, nur 16 demokratiſch freiſinnige
Wablmänner gewählt, gleichwohl ſollen die Ultramontanen en--
ſchloſſen ſein, für den demokratiſchen Kandidaten, Bürgermeiſter
Eder, zu ſtimmen. Das nennt ſich hernach ein demokratiſcher
Abgeordneter! Eine, allerdings ſehr knappe, Mehrheit wiro
den Nationalliberalen wohl im Landtag verbleiben.

Das r gegrriao hat das Urtheil gegen Boshart
wegen Beleidigung des Fürſten Ferdinand von Bulgaries
aufgehoben.

Das Jubiläum der „Fauberflöte“.
Das hundertjährige Jubiläum der „Zauberflöte“,

welches am 30. September in Deutſchland gefeiert wird,
vezieht ſich auf die erſte Aufführung der Oper überhaupt,
welche in Wien an dieſem Tage des Jahres 1791 ſtatt
fand. Es war die letzte der Opern Mozart's, denn noch
ehe dieſelbe vollendet war, hatte er im Auguſt innerhalb
drei Wochen die Oper „Titus“ auf Beſtellung ſür Prag
zur Krönungsfeier des Kaiſers Leopold II. geſchrieben, und
kam dieſelbe dort ſchon am 6. Dezember unter Mozart's
perſönlicher un zur Aufführnng, in Gegenwart des-
ſelben Kaiſers, welcher auf Mozart's Bitte dieſem nicht
einmal die zweite Kapellmeiſterſtelle in Wien hatte anver-
trauen wollen.

Die „Zauberflöte“ war im Sommer 1791 in Wien
begonnen, nachdem der Theaterprinzipal Schikaneder dem
Komponiſten die Jdee des Librettos mitgetheilt und die
Hauptpartien des Textes zugeſtellt hatte. Da Mozart's
Frau Conſtanze in dieſer Zeit leidend in Baden bei Wien
zubrachte, lebte Mozart meiſt im Verkehr mit Schikaneder
und den heiteren Kunſtgenoſſen. Schikaneder hatte ihm zum
Arbeiten einen ganz nahe dem Theater befindlichen Garten
pavillon eingeräumt, denſelben, welcher ſpäter nach ſeiner
Vaterſtadt Salzburg geſchafft worden war und dort unter
dem Namen des „Zauberflötenhäuschen“ auf dem Kapuziner-
berg ſteht. Obwohl alſo die Arbeit an der Oper noch in
letzter Zeit durch die Oper „Titus“ und durch des Kom
poniſten Reiſe nach Prag unterbrochen wurde, ſo konnte
die, Zauberflöte“ doch ſchon an 30. September zur Aufführung
gelangen. Charakteriſtiſch iſt die Ankündigung der „Zauber-
zlöte durch den Theaterzettel, der ſie als eine „große Oper
in zwei Aufzügen von Emanuel Schikaneder“ bezeichnet;
erſt nach Herzählung der Rollen und ihrer Darſteller heißt

dann am Schluß: „Die Muſik iſt von Hrn. Wolfgang
wade Mozart, Kapellmeiſter und wirklichem k. k. Kam

werkompoſiteur. Herr Mozart wird aus Hochachtung für

Ferner wurde noch angekündigt, daß in den verkäuflichen
Büchern der Oper Herr Schikaneder als Papageno in
zwei Kupferſtichen abgebildet ſei.

Die Aufführung fand in dem Schikaneder'ſchen
Theater auf der Wieden, einem dürftigen Hanſe, ſtatt und
am erſten Abend war der Erfolg zwar kein ſo durch-
ſchlagender, wie Mozart gehofft hatte; aber mit jeder
Wiederholung ſteigerte ſich der Enthuſiasmus des Publi-
kums dermaßen, daß die Oper innerhalb des erſten Mo
nats vierundzwanzigmal gegeben wurde, und andauernd un
erhörten Zulauf hatte.

Mozart war vor Vollendung der „Zauberflöte“ ſchon
leidend von Prag zurückgekehrt; die Proben hatte er nicht
ſelbſt geleitet, ſondern ſie einem jungen Kapellmeiſter
Henneberg überlaſſen, indem er ſeine Kraft für die Auf-
führung ſelbſt aufſparte, die er am Klavier dirigirte. Jn
der zweiten Hälfte des November hatte ihn die Krankheit
ans Bett gefeſſelt, und während die Klänge der Zauber-
flöte das Publikum entzückten, ſtarb Mozart am 5. De
zember und wurde mit dem Kondukt dritter Klaſſe, mit
einem Koſtenaufwand von 8 Gulden beerdigt. Da keine
Mittel für eine eigene Grabſtätte da waren, kam er in
das allgemeine Grab, ſo daß man ſchon bald nachher in
Wien Mozart's Grab nicht mehr bezeichnen konnte.

Jn Berlin kam die „Zauberflöte“ erſt zwei und ein
halbes Jahr ſpäter zur Aufführung, in dem älteren Theaterauf dem Gendarmenmarkt, dem m ſrngliches „franzöſiſchen

Komödienhaus“, welches erſt 1786 dem deutſchen Schau
ſpiel eingeräumt worden war. Das Theater ſtand ſeitdem
unter königlicher Verwaltung und unter der Direktion des
Profeſſors J. J. Engel. Ueber die Verzögernng der
„Zauberflöten“-Aufführung heißt es in Genée's „Hundert
Jahre des Königlichen Schauſpiels in Berlin“ S. 50:
„Sehr eigenthümlich ſind die Verhandlungen, welche der
Aufführung der letzten Mozart'ſchen Oper vorausgingen.
Der König hatte die Oper ſchon 1792 ausdrücklich gewünſcht;
Engel aber hatte ihm auseinandergeſetzt, daß ſie wegen der
Maſchinenkünſte ein viel größeres Theater beanſpruche, alsan gnädiges Publikum und aus Freundſchaft für den Verjaſſer des Stiſckes das Orcheſter heut h dirigiren.“
das Nationaltheater ſei. Durch die Spekulation, ſchrieb

Engel, auf Maſchinen und Dekorationen ſei eine Arbeit
entſtanden, „deren ganzes Verdienſt Pracht für das Auge
iſt“, und gewiſſe Myſterien, die darin allegoriſirt ſeien,
könne das Publikum nicht verſtehen, und es ſei zu be-
danern, daß „der große Tonkünſtler Mozart ſein Talent
an einen ſo undankbaren und untheatraliſchen Stoff hat
verſchwenden müſſen.“ Auf dieſe Auseinanderſetzunger,
welche bei alledem für die Selbſtſtändigkeit Engel's Zeugniß
geben, war der König wirklich von ſeinem Verlangen ab
geſtanden. Was Engel ſpäter dennoch veranlaßte, die
Zauberflöte zu geben, und zwar während der König von
Berlin abweſend war, iſt nicht zu erſehen.“

Die Berliner Aufführung fand am 12. Mai 1794
ſtatt, und hatte einen ſo großen Erfolg, daß damit die
deutſche Oper einen entſcheidenden Triumph über die bis
dahin dominirende italieniſche Oper des Opernhauſes er-
rungen hatte. Es war dies umſo höher anzuſchlagen als
damals die deutſchen Opernkräfte, die in der Mehrheit dem
Schauſpiel angehörten, noch kein nennenswerthes Mitglien
zählten, höchſtens Ambroſch, der den Tamino ſang, und be-
treffs der ſchanſpieleriſchen Darſtellung Unzelmann als

e Die beiden damaligen einzigen Zeitungen
erlins, die Voſſiſche und Spenerſche, enthalten noch nicht

die geringſte Mittheilung über das Theater, und auch über
die „Zanberflöte“ ſucht man vergeblich nach einer Be
ſprechung.

Mozart war bekanntlich in ſeiner letzten Lebenszeit,
vom Ende April bis Ende Mai 1789 in Berlin geweſen.
Er hatte die Reiſe auf Anregung eines Fürſten Carl Lich-
nowsy gemacht der ihm auch ſeinen Wagen zur Verfügung
geſtellt hatte. Der König Friedrich Wilhelm II., welcher
den Künſtler mit großer Freude aufnahm, hatte ihm be
kanntlich geſprächsweiſe das Anerbieten gemacht, nach
Berlin als Kapellmeiſter zu kommen, mit einem Gehalte
von 3000 Thalern. Obwohl Mozart in Wien als
„Kammerkompoſiteur“ nur 800 Gulden Gehalt hatte, ſo
mochte er doch nicht Wien verlaſſen. So hatte wenigſtens
Boa Conſtanze ihrem zweiten Manne Niſſen erzählt.

b die Sache richtig iſt, muß dabingeſtellt bleiben, denn

m men
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Die offiziöſe Wiener Monkags-Revtte meldet, daß J
der deutſch öſterreichiſche Handelsvertrag kaum vor

ebruar 1892 dem Parlament vorgelegt werden dürſte.
Inzwiſchen iſt der öſterreichiſche Delegirte für die
Handelsvertrags Verhandlungen aus München in Berlin
eingetroffen, hat dem Handelsminiſter über den Stand der
Verhandlungen referirt und Juſtruktionen bezüglich Serbiens
eingeholt. Ob zwar ein erfrenliches Reſultat der Ver
handlungen mit Jtalien und der Schweiz nicht ange-
weifelt wird, ſo beſtehen doch, wie den „Münch. Neueſt.euch aus Wien gemeldet wird, immer noch Schwierig-

keiten, deren Löſung geraume Zeit erfordert.
Auf Grund einer Untekredung mit dem Nuntius

ſchreibt das „Fremdenblatt“ in München: Der jüngſte
Beſuch Schlözers beim Nuntins ſei kein offizieller ge
weſen. Schlözer habe den Nuntius nur als alten Freund
begrüßt. Caprivis und Schlözers Beſuche ſeien übrigens
Kennzeichen des guten Einvernehmens zwiſchen Vatikan
und Reichsregierung.

Wegen Beſchränkung des Hauſirhandels ſind von den
Miniſterien des Jnnern, der Finanzen und für Handel und Ge

erbe Erhebungen eingeleitet worden, worüber die Schleſ. Ztg.
olgende Mittheilungen macht ß

Die Erhebungen beziehen ſich im Weſentlichen darauf, feſt
zuſtellen, in welchem Umfange ſich die induſtrielle Thätigkeit

nit der Herſtellung von ſolchen gewerblichen Erzeugniſſen be-
aßt, welche gewohnheitsmäßig faſt nur im Umherzieben ver

trieben werden. Es ſoll in Erwägung gezogen werden, die Aus
rung des Hauſirgewerbes innerhalb der einzelnen Verwaltungs-
bezirke von der Bedürfnißfrage abhängig zu machen, etwa auf
dem in S 60 Ab- 2 der Gewerbeordnung für die in 855 Ziffer 4
aufgeführten Gewerbe vorgeſehenen Wege (wonäch der Wander-
S verſagt wird, ſobald für die den Verhältniſſen desezirks entſprechende Anzahl von Perſonen Wandergewerbe-
ſcheine bexeits ausgeſtellt ſind).

lbgeſehen hiervon ſoll zum Zwecke der Beſchränkung des
Hauſirgewerbes vornehmlich in Betracht kommen: a) die Er
weiterung des Kreiſes derjenigen Gegenſtände und gewerblichen
Leiſtungen, welche vom Gewerbebetriebe im Umherziehen aus-

eſchloſſen ſind. b) die anderweite Feſtſtellung derjenigen per
önlichen Eigenſchaften, durch welche die Zulaſſung zum Ge-

werbebetriebe im Umherziehen bedingt iſt.
Jn erſlerer Beziehung iſt unter anderem angeregt worden

vom Hanuſirerhandel auszuſchließen: a) Putzwaaren und Luxus
avtikel, b) Tuche, wollene und halbwollene Stoffe, Leinen, Vettzeng, fertige Kleider und ledernes Schuhzeug e) das Anbieten
gewerblicher Leiſtungen durch ſogenannte Schirmflicker, Korb-

echter, Verzinner, Scheerenſchleiſer, Topfſtricker u. ſ. w.
Anderſeits ſoll der Frage näher getreten werden ob nicht
Wandergewerbeſchein ſolchen Perſonen unbedingt zu ver-

agen ſein wird, welche a) nicht völlig unbeſcholten ſind oder
nachweislich als unzuverläſſig in ſittlicher oder gewerblicher Be
iehung zu erachten ſind b) taub ſtumm, blind oder geiſtes-
chwach ſind, e) das 30. Lebensjahr noch nicht erreicht haben,

es ſei denn, daß ſie zu einer ſonſtigen Erwerbsthätigkeit un
tauglich ſind, d) eine vierwöchentliche Freiheitsſtrafe wegen Ver
brechen oder Vergehen der in 8 37b Ziffer 2 der Gewerbeord-

nung bezeichneten Art erlitten haben, ſo lange nach Verbüßung
derſelben nicht ein Zeitraum von 6 Jahren verfloſſen iſt, e) nicht
nur Kinder, ſondern auch Ehefrauen oder ſonſtige alimentations-
berechtigte Verwandte haben für deren genügenden Unterhalt
anderweitig nicht geſorgt iſt, nachweislich nicht für eigene
Rechnung ſondern, im Auſtrage größerer Geſchäfte den Abſatz
der von dieſen gefertigten oder geführten Gegenſtände über-
nommen haben, ſogenannte Lohnhauſirer.

Schließlich dürfte ſich die Einſchränkung auch auf das Mit-
Fichführen von jeder Art, ſowie auf das Mitführen
von Wagen zum Zwecke des Transportes der zu verlreibenden
Waaren erſtrecken.

Den Verſicherungsanſtalten für Jnvaliditäts- und Alters
verſicherung ſind in Folge des von der Poſt bezw. den beſon
ders hierzu eingerichteten Stellen ansgeführten Verkaufe der
Beitragsmarken durchweg bereits anſehnliche Beträge zuge

angen. Nachdem davon die von den Kommnnolverbänden bezw.
undesſtaaten vorgeſchoſſenen Koſten der erſten Einrichtung der

Anſtalten bezahlt worden ſind, ſind noch recht beträchtliche Geld
beſtände übrig geblieben. Da dieſe Gelder nicht ungenutzt liegen
dürfen, ſo werden die Verſichernngsanſtalten über deren Anleg-
ung Verfügnng treffen müſſen. Allerdings ſtebt den Anſtalten
ein uneingeſchränktes Verſügungsrecht auf dieſem Gebiete nicht
zu. Zunächſt iſt im Geſetz beſtimmt, daß ſie ebenſo wie die Be
rufsgenoſſenſchaften gehallen ſind, verfügbare Gelder in öffent-
lichen Sparkaſſen oder wie Gelder bevormundeter Perſonen und

ubſidiär in Reichs oder Staats bezw. von dieſen garantirten
Papieren oder in kommunalen Schuldverſchreibungen anzulegen.

ierüber hinans aber dürfen die Verſicherungsanſtalten einen
Theil des Anſtaltsvermögens, allerdings nicht mehr wie den
pierten, auch in anderen Papieren oder in Grundſtücken anlegen.

azu bedarf es C einer Einwilligung des Kommunalbver-
bandes bezw. der Centralbehörde des Vundesſtagtes, für wel-
chen die Verſicherungsanftalt errichtet iſt, odec bei gemeinſamen
Anſtalten des Bundesraths. Alſo nur ſoweit die bezeichneten
Organe ihre Einwilligung gegeben haben, ſind die Verſicher
ungsanſtalten in der Lage, eine Verfügung in anderer als der
äm Geſetz vorgeſchriebenen Weiſe zu treffen. Jn Regierungs-
kreiſen hat man, wie die Motive zu dem ſeinerzeit vom Bun
Zesrathe dem Reichstage vorgelegten Geſetzentwurf über die
Jnvaliditäts- und Altersverſicherung hervorhoben, bei der An
Jegung in Grundſtücken übrigens auch an den Bau oder die Er-
werbung von Arbeiterwohnungen für Rechnung der Verſicher-
ungsanſtalten gedacht.

Die Ziehnng der vom Berliner Thierſchutz- Verein ver-
Unſtalteten Loiterie ſteht vor der Thür. Dieſe Lotterie, welche

raaawworvöiivveymeConſtanzen's Angaben ſind nicht immer zuverläſſig.
Uebrigens hatte ihm der König für ſeine Betheiligung an
den Hofkonzerten 100 Friedrichsdor gegeben und außerdem
ein Streichquartett bei ihm beſtellt, für welches ihm nach
Wien eine goldene Doſe mit weiteren 100 Friedrichsdor
geſchickt wurde.

Als Mozart nach Berlin kam, war dork von ſeinen
Opern unr die „Entführung aus dem Serail“ gegeben
worden; „Figaro“ und „Don Jnuan“ folgten erſt ſpäter,
und die „Zauberflöte“ konnte, wie bemerkt, erſt nach ſeinem
Tode zur Aufführung kommen.

Wenn auch die Zeitungen gar keine Veſprechung über
die Oper brachten, ſo erſieht man doch u. A. aus den Jn
en jener Blätter, wie außerordentlich der Erfolg war,

enn die Muſikalienhandlungen (namentlich die Rellſtab
ſche) brachten wiederholt Ankündigungen der Muſik, und
zwar der Partitur, des Klavierauszugs, ſowie der „Favo
ritarien“, Arrangements für Klavier, mit Violine, Flöte ec.,
endlich auch einen Kupferſtich des Papageno. Späterhin zeigte
ein Mechanikus und Jnſtrumentenmacher Steibelt an: „Die
r hat den Gedanken beim muſikaliſchen Publikum
ereits rege gemacht, Glockenſpiel zu haben. Jch erbiete

mich dahero, den Liebhabern eines ſolchen Klavierglocken
ſpiels mittelſt Metallglocken oder Metallſtäben, auf vor
rin Beſtellung prompt und beſtens damit zu bedienen.“

r fügt hinzu, daß ein Unterſchied zwiſchen den Metall
ſtäben und den Glocken ſei; die letzteren ſeien beträchtlich
thenrer, aber auch im Ton ungleich kräftiger und ſilberner.

die Mittel beſchaffen ſoll zur Bekämpfung der im deutſchen Reich
noch üblichen Maſſenthierquälereien, beſonders zur Herbeiſüh-
rung einer Schlachtreform, ſollte die Theilnahme nicht nur aller
Thierfreuunde, ſondern aller Menſchen finden, welche helfen
wollen, die Urſachen der Volksverrohung zu beſeitigen. Aber
leider wurde dies edle Unternehmen bis jetzt recht wenig
unterſtützt und ſcheint die zweite Serie noch ſchlechter auszu
fallen als die erſte. Schon mußte der Ziehungstag wegen zu
eringen Loosabſatzes vom auf den 15. Oktober verhoben werdeg; aber obgleich dieſer Termin ſo nahe, ſind noch

ſo wenig Looſe verkauft, daß bei den großen Auslagen, die mit
einer ſolchen Lotterie verbunden ſind, ein Defizit ſtatt eines
Ueberſchuſſes zu erwarten ſteht wenn nicht noch in aller
letzter Zeit eine ſtärkere Betheiligung an derſelben eintritt.
Dieſe Lotterie ſollte das Publikum nicht nur des guten Zweckes
wegen intereſſiren, ſondern auch der vielen werthvollen Gewinne

wegen, die zur v kommen. tDas Loos koſtet 1 Mark. Jedem Loos wird ſchon beim
Ankauf ein hübſches Kunſtblatt gratis beigegeben. Der Abneh
mer von 25 Looſen erhält ſämmtliche Gratisbeigaben, 41 Kunſt-
blätter in Mappe, zu welchen erſte Künſtler Beiträge geliefert
haben. Die Looſe ſind zu beziehen von der Verſandtſtelle des
Berliner Thierſchutz-Vereins: H. Berihger, Berlin, Königgräßer-
r r Verkaufsſtelle in Halle: Rich. Schroedel (Schroedel
u. Simon.

Zur ruſſiſchen Anleihe
nimmt jetzt auch die conſ. Correſp. mit den nachſolgenden be-
achkenswerthen Bemerkungen das Wort. Sie ſchreibt: „Die
Betheiligung der Berliner Firmen Mendelsſohn und Warſchauer
an der vielbeſprochenen neuen ruſſiſchen Anleihe iſt von der ge
ſammten deutſchen Preſſ- einmüthig verurtheilt worden und
man wird es für abſolut ausgeſchloſſen halten dürfen, daß das
deutſche Publikum einer etwaigen Subſcriptionseinladung Folge
leiſten könnte. So bedauerlich die Thatſache an ſich iſt, daß
deutſche Bankfirmen den traurigen Muth befaßen, ſo recht zur
Unzeit den ruſſiſchen Geldbedürfniſſen entgegenzukommen, war
es doch nicht wobl möglich, hier hindernd einzugreifen. Wenn
ſich alſo hier und da Stimmen bemerkbar machen, welche es
der Reichsregierung verübeln möchten, dak ſie auf die Anfrage
der erwähnten Firmen nicht direkt ablehnend geantwortet habe,
ſo ſind derartige Vorwürfe völlig unberechtigt. Allerdings trug
zu derartigen voreiligen Urtheilen wohl weſentlich die Dreiſtig-
keit bei, mit welcher anfangs an der Berliner Vörſe behauptet
wurde, das Vorgehen der beiden Bankhäuſer geſchehe im Ein
verſtändniß mit der Reichsregierung. Dieſe Darſtellung iſt in
deſſen alsbald offiziöſerſeits berichtigt worden. Thatſache iſt es,
daß die Reichsregierung erklärt hat, es liege für ſie keine Ver-
anlaſſung vor. nach der einen oder der andern Richtung in die

Angelegenheit einzugreifen. Man wird dieſen Beſcheid als einen
ſtaatsmänniſch wobl durchdachten anerkennen müſſen.

Es unterliegt nirdende einem Zweifel, daß unſere Regie-
rung jederzeit das Aeußerſte thut, um die Aufrechterhaltung
des Friedens zu ermöglichen, hätte ſie aber, nachdem einmal die
Firmen Mendelsſohn und Warſchauer der ruſſiſchen Regierung
ihre Bereitwilligkeit, in das Anleihekonforlium r zu
erkennen gegeben hatten, die Betheiligung an der ruſſiſch-franzö
ſiſchen Anleihe verboten, ſo hätte dieſer Schritt ruſſiſcherfeits
als ein direkt feindſeliger auſgefaßt werden müſſen und unter
Umſtänden bedenkliche Folgen baben können. Das neutrale
Verhalten der Reichhsegierung aber bietet auchnoch den nicht zu unterſchätzenden Vortheil, daß
die ruſſiſche Staatsleitung ihren Verdruß über
den vorausſichtlichen Mißerfolg der Anleihe in
Deutſchland nicht an die Adreſſe der deutſchen
Reichsregierung zu richten im Stande, ſondern daß
ſie anzuerkennen gezwungen iſt, daß die Nichtbe
theiligung des deutſchen Volkes an der rufſiſch-
franzöſiſchen Anleihe eine völlig ſpontane, daß
ſie der Ausfluß, der gegenwärtig bei unsherrſcheuden allgemeinen Volksſtimmung
iſt. Was aber das Verhalten der Firmen Mendelsſohn und
Warſchauer betrifft, ſo ſollte daſſelbe doch nicht weiter wunder
nehmen; die Hochfinanz r international, patriotiſche Empfin-
dungen haben an der Börſe keinen Kurs. Wer erinnert ſich
nicht noch au das klägliche Gebahren der Großfinanziers vor
dem deutſch-franzöſiſchen Kriege im Jahre 1870!“

Ein intereſſantes Jubiläum in unſerer
Armee.

Die 25jährige Jubelfeier des Jnfanterie Regiments Herzog
Friedrich Wilhelm von Braunſchweig (Oſtfrieſiſches) Nr. 78 wurde
Sonntag früh mit einer Reveille eingeleitet. Um 10 Uhr fand
Regiments-Appell ſtatt, welchem der Reichskanzler General von
Cavrivi als Chef des Regiments mit den ſämmtlichen Offizieren
des Regiments bis 11 Uhr beiwohnte. Von da aus begab ſich
der Reichskanzler in das Rathhans, wo die ſtädtiſchen Kollegien
im r ein Frühſtück vorbereitet hatten. Hierbei hielt
der Reichskanzler die ſchon geſtern von uns angezogene Rede
über die friedliche Geſammtlage. Um 4 Uhr Nachmittags fand
ein Feſtmahl des Offizierkorps im Kaſino ſtatt. Nach dem Feſt
mabl begab ſich General v. Caprivi mit der Feſtgeſellſchaft nach
dem „Schwarzen Platz“ und dem „Luſtgarten“, wo für die
Mannſchaften r mit darauf folgendem Tanz
veranſtaltet waren. Bei allen Veranſtaltungen hatte ſich ein ſehr
zablreiches Publikum in feſtlichſter Stimmung. eingefunden, die
Stadt und die Feſtplätze ſind reich geſchmückt, das Wetter war
zumeiſt heiter, nur von kurzen Regenſchauern unterbrochen. Der
Oberpräſident von Bennigſen ſtattete dem Reichskanzler einen
Beſuch ab und begleitete denſelben nach dem Rathhaus. Unter
den anweſenden Gäſten befand ſich auch der Kommandeur der
34. Diviſion Generallieutenant v. Bartenwerfer.

Der Reichskanzler wohnte auch mit ſeiner Begleitung dem
Kommers ehemaliger Angehöriger des 78. Regiments bei und
bruchte dabei das Hoch auf Seine Majeſtät aus. Jn ſeiner
Rede erinnerte der Reichskanzler an Scharnhorſts Schöpfung
der allgemeinen Wehrpflicht, hob den Zuſammenhang zwiſchen
den Akliven und den Reſerven, dem Heer und dem Volke her
vor und fuhr dann, wie die Osnabrücker Zeitung meldet, fort:

„Jch hoffe, daß das Regiment nach 25 Jahren
auf eine ebenſo glorreiche Geſchichte zurückblicken
wird. Das Dichten und Trachten Sr. Majeſtät des
Kaiſers iſt auf das Wohl des Landes und auf die
Erhaltung des Friedens gerichtet. Gegen wärtigiſt nicht der geringſte Grund vorhauden, an dem
Frieden zu zweifeln. Keine Wolke trübt den politi-
chen Horizont.“

Der Toaſt ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, den Er
halter des Friedens. Jm Verlaufe des Kommerſes wurde eine
Feſtrede gehalten, ebenſo fanden patriotiſche Aufführungen ſtatt,
der Reichskanzler war etwa eine Stunde anweſend. Das Ehren-
geſchenk der Stadt, beſtehend in einem großen ſilbernen Tafel
aufſatz und einer vergoldeten Schale, wurde im großen Klub
durch den Bürgermeiſter Moellmann und den Vorſteher
Dr. Kluſſmann überreicht.

Laut einer uns in heutiger Morgenſtunde zugehenden Draht-
meldung gab der Reichskanzler Abends ein Souper für die
Offiziere, Reſerveoffiziere und für die Spitzen der Behörden,
insgeſammt 41 Perſonen. Der Kanzler reiſte um 11 Uhr 56
Minuten nach Berlin zurück.

Die „Steuererklärungen“.
Wie ziemlich gewiß iſt, wird die amtliche Aufforderung zur

Abgabe der Steuererklärungen für das Steuerjahr 1892/93 im
Jannar nächſten Jahres ergehen. Die Friſt zur Einlieferung
derſelben wird nicht allzulang bemeſſen werden können, da eine
Beſchleunigung des Veraulagungsverfahrens ſchon mit Rückſicht
auf, die Erledigung der ſteuerlichen Geſchäfte der Kommunen
noch vor dem 1. April 1892 nothwendig iſt. Es wird dem
gemäß für die zur Abgabe der Steuererklärnngen unbedingt und
bedingt verpflichteten Cenſiten ſowohl wie für die Steuer
behörden vortheilhaft ſein, wenn in Bälde an die Vorbereit
ungen gegangen würde, die nöthig ſind, um eine den ger
Beſtimmungen r entſprechende Ausfüllung des Deklarations-
formulars mögl chſt ſchleunig bewirken zu können. Bekanntlich

ſind din der Erklarung anzugebenden Einnahmen in die
beiden großen Kategorien der feſtſtehenden und unbeſtimmken
oder ſchwankenden getbeilt. Die erſteren maſſen nach ihrem
Betrage für das Steuerjahr 1892/93, die letzteren nach den zwer
der Veranlagung unmitielbar vorangegangenen Wirtſchafts
jahren angegeben werden. Die Wirthſchalsjahre brauchen
weder mit den Kalender- noch mit den Steuer
jahren zuſammen zu fallen, in der Mehrheit der Fälle
werden es aber wobl bei der erſtmaligen Deklaration die
Jahre 1890 und 1891 ſein. Auf die Möglichkeit einer den geſetz
lichen Beſtiumungen entſprechenden Berechnung der in dieſen
Jahren gehabten bezw. noch in Ausſicht ſtehenden Einnahmen
werden demnach in erſter Linie die Beſtrebungen der Cenſiten
gerichtet ſein müſſen. Namentlich gilt es, die Einrichtung der
über die Einnahmen geführten Bücher den geſetzlichen Vorſchrif
ten anzupaſſen, und es kann nur dankbar anerkannt werden,
wenn in den Fachorganen einzelner Berufszweige, wie dies be
reits geſchehen iſt, gewiſſe Grundſäße für die BVerufsgenoſſen
zur Befolgung nach dieſer Richtung in Vorſchlag gebracht wer
den. Leider hat ſich d die Anſchauung als
wenn das neue Einkommeuſteuergeſetz in weitem Umfange die
Üeberlaſſung der Schätzung des Einkommens an die Steuer
behörden geſtatte. Das iſt durchaus nicht der Fall. Allerdings
iſt vorgeſehen, daß gewiſſe Einkommensarten von den Bebörden
geſchätzt werden. Es handelt ſich dabei aber ausſchließlich nur
um ſolche, welche nicht anders als durch Schätzung ermittelt
werden können. Soweit dem Cenſiten Anhaltspunkte zur Be
rechnung ſeiner Einkommensarten vorliegen, wird er ſelbſt die
Berechnung vornehmen müſſen. Auch ſoll es ſich nach der ge
ſetzlichen Jntention dabei mir um einen ganz eng begrenzten
Kreis von Einkommensarten handeln und nicht etwa ſoll es
vorkommen, daß ein Cenſit, der eine ſolcher Einkommensarten
hat, von der Berechnung ſeiner anderen Einkommensarten
befreit wird. Schließlich darf auch nicht außer Acht gelaſſen
werden, daß die Schätzung nicht ohne Weiteres von den enſiten
den Behörden übertragen werden kann, ſondern daß nur ein
Antrag auf Vornahme derſelben zuläſſig iſt. Dieſer Antrag
kann indeſſen ebenſo gut wie angenommen auch abgelehnt wer-
den. Jm letzteren Falle hätte ſich der betreffende Eenſit die
daraus entſtehenden Ümſländlichkeiten ſelbſt zuzuſchreiben. Es lieg
deshalb und auch behufs eventueller Beweisführung vor den
Steuerbehörden im eigenſten Intereſſe der Steuerpflichtigen
wenn ſie ſchon jetzt daran denken, diejenigen Einrichtungen zu
treffen, welche nöthig ſind, damit ſie im Januar nächſten Jahres
die dem Geſetze entſprechende Berechnung ihrer unbeſtimmter
oder ſchwankenden Einnahmen der beiden letzten Wirtbſchafts-
jahre vornehmen und die in der Steuererklärung aufgeworfener
Fragen richtig und rechtzeitig beantworten können.

Ernte.
Nach den der italieniſchen Regierung über den Ausſall ver

diesjährigen Weizenernte in Jtalien aus den verſchiedenen Lan-
destheilen auf telegraphiſchem Wege zugegangenen vorläufigen
Mittheilungen find in Jtalien geerntet worden in
Piemont 35388 100 hl oder 96 5 einer Durchſchn. Ernte
BVenetien 3556000 890 vLombardei 3445000 90Ligurien 195000 92 V5319000 687

darken 0Umbrien 4663300
Toskanga e 3798200 96 95 es 9Latim 1850000 119Südit. (Oſt) 7 5901900 e 89 44 4Südit. (Weſt) 5028 100 983
Sizilien 6282000 96 VSardinien 1421500 130 Vzuſammen 43942900 hl oder 94 einer Durchſchn. Ernte
wovon 84 gute Qualität.

Während der vergangenen ſieben Jahre wurden geerntet
1884: 40993894 hl oder 88 einer Durchſchnitts- Ernte
1835: 38858590 2 3,4 a a1886: 39799503 85,/4
1887: 42048421 9902
188835 367392908 17588

18897 36592900 78.0 u1890: 46562100 958
1891: 43 942 900 4,0II t 84Die Gerſten-Ernte lieferte in Italien 3294700 hl d. h. etwe

85 des vorjährigen Ertrages-

Juterefſante Enthüllungen ans dem ultra-
montanen Heerlager.

Man ſollte es wirklich nicht glauben, was Alles ir
unſerem lieben deutſchen Vaterlande paſſiren und gedruckt
werden darf! Wenn ſchon die freiſinnige und ſozialdemo-
kratiſche Preſſe dafür oftmals haarſträubende Beweiſe liefern,
ſo wird das Alles überboten durch nachfolgenden frechen
Blödſinn jener vaterlandsloſen reichsfeindlichen Geſellſchaf.
welche in Rom die Hauptſtadt der Welt und in dem Papſt
deren wahren König erblicken. Wäre die in Rede ſtehende
Auslaſſung von jener Seite nicht ſo kindiſch-dumm, ſo müßte
Einem das Blut ſiedendheiß bis in die Stirn ſchießen
Aber ſchlimm iſt dennoch, daß ſo etwas überhaupt vor
Lenten geſchrieben und von Leuten geleſen wird, die ſich
Deutſche nennen! Was ſagen denn nur die Herren Centrums-
Chefs dazu? Können ſie es uns verdenken, falls wir
zweifeln, daß ſie wirklich die Partei hinter ſich haben,
wenn ſie erklären, daß das Centrum voll und ganz für den
Dreibund eintreten werde? Doch zur Sache. Eine
Correſpondenz aus Würzburg meldet uns Nachfolgendes:

Das hier in Würzburg erſcheinende „FränkiſcheVolksblatt“. ein anerkanntes Organ der Centru uns
partei, malt ſich die Zukunft Europas folgendermaßen aus: „Jn
unſerer Zeit bedeutet „ugtionale“ Rückſicht nichts weiter, als
„Preußentreue“. Deutſchland bleibt immer, nur die Form muß
wechſeln; die preußiſche Hegemonie iſt reif für Vernichtung, ſie
muß einer friedlichen, ehrlichen und befriedigenderen Geſtaltung
des deutſchen Vaterlandes Platz machen. Es kann alles un-
blutig gehen. Oeſterreich muß im letzten Moment aus dem
Dreibund ſich zurückziehen ſich mit Rußland zur freien Handim Orient verſtändigen Frankreich wird durch ein Elſaß-
Lothringer Plebiszit über Anſchluß an Frankreich oder Selbſt
ſtändigkeit von deutſcher Seite beruhigt und die neue Tripel
allianz iſt fertig. Dieſe erzwingt durch ihre Macht unblutig eine
neue Ordnung in Deuntſchland, wonach Preußen ſeine Beute von
1866 herausgeben muß und auf, ſeinen Stand vor 1866 zurück
geworfen wird. Bayern wird die katholiſche Vormacht eines
ſüddentſchen Bundes unter dem Schutze Oeſterreichs und in

Ftalien greift eine gleiche Ordnung mit Wiederherſtellung des
Kirchenſtagtes und früherer Staaten Platz. Damit iſt eine all
gemeine Abrüſtung eine Thatſache von ſelbſt geworden.

Politiſche Nundſchan im Auslande.
OeſterreichUngarn. Dem „Fremdenblatt“ zufolg!

findet am 8. Oktober in Serajevo eine Konferenz der öſter
reichiſchen Eiſenbahndirektoren, die erſte in den okkn.
pirten Provinzen, ſtatt. Der Miniſterpräſident Graf
Taaffe befindet ſich in voller Geneſung

Schweiz. Auf der Bundeskanzlei ſind bis heute un
gefähr 35000 Referendums- Unterſchriften gegen den Ankauf der
Zentralbahn eingetroffen. Es muß demnach Volksabſtimmung
ſtattfinden. Es wird angenommen daß die Zahl der Unter
ſchriften bis auf 100000 ſteigen wird.

England. Die Times veröffentlicht einen Artikel
über die ernſte Lage, in welber ſich die britiſche Oſtafrika
Geſellſchaft befinde Dieſelbe habe in Folge der energiſcher
Konkurrenz der Deutſchen auf dem Victoria Nyanza das
Üganda-Gebiet, 500 engliſche Meilen von der Küſte ent
fernt, beſetzen müſſen und dadurch ihre Miltel erſchöpft. Es
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müßten große Anſtrengungen gemacht werden, hauptſächlich um
die Geſellſchaft in den Stand zu ſetzen, ihre Poſitionen zu be
haupten, ohne welche der Sklavenhandel ſich alsbald wieder
aufrickten würde. Die „Times“ ſchlägt deshalb vor, England
ſolle der britiſchen Oſtafrika- Geſellſchaft eine mäßige Zinsgarantie
gewähren für die Erb auun u einer Eiſenbabn von
der Küſte bis Ugand a. Für die Dringlichkeit eines dahin
gehenden Antrages habe ſich auch Lord Salisbury in ſeiner
Glasgower Rede ausgeſprochen. Nur der von den Liberalen
degerſerte Schluß der Seſſion habe die Erledigung deſſelben
verbinder

Frankreich. Ein von der Arbeiterpartei Richtung
Guesde) vorbereiteter Antrag auf Errichtung eines
nationalen Arbeits-Sekretariates ſtellt die Thä-
tigkeit des letzteren dahin feſt, daß daſſelbe die ſtatiſtiſchen Be
richte bezüglich der Arbeiterorganiſation und Arbeiterbewegung
zu bearbeiten und zu zeutraliſiren, ſowie die Korreſpondenz mit
den ausländiſchen Arbeitsſekretariaten zu führen habe. Dem
nationalen Arbeitsſekretariate ſollen Delegirte der Arbeitsbörſen,
der Shyndikate und einzelnen ſozialiſtiſchen Parteigruppen ange-
hören. Der Antrag Guesde dürfte vorausficht-
lich von allen n Gruppen ange-nommen werden. Letztere legen auf die Errichtung eines
Sekretariates ger Wertb; da daſſelbe in den Fällen eiu-
greifen ſoll, wo franzöſiſche Arbeitgeber ſich fremder Arbeits
kräfte gegen die einheimiſchen bedienen wollen und vice versa;
ferner ſoll dem Sekretariate die Veranſtaltung der Maimani
feſtation obliegen.

Rußland. Jm erſten Semeſter 1891 belrugen die
Staatseinnahmen 423200000 Rubel, darunter 404 000 000
Rubel ordinäre Einnahmen, die Staatsausgaben betrugen
406 000 000 Rubel, darunter 396 500 000 Rubel ordinäre Aus-
aben. Es en ſich ſomit ein Ueberſchuß von 16 600 000
ubel. Jm erſten Halbjahre des Vorjahres betrugen die ge-

h Sänno hen 427 300 000 Rubel, die Ausgaben 429700 000
ubel.

Zum Aufſtand in Yemen. Dem „Temps“ wird aus
Port Said gemeldet ſeit Aufang Auguſt hätten 7 Dampfer
zuehr als 8000 türkiſche Soldaten nach Yemen gebracht. Der
Aufſtand ſei bisher keineswegs niedergeworfen.

Zum Zwiſchenfalle von Pa mir geht folgende
Meldung zu: Wie der „Times“ aus Kalkntta gemeldet wird,
vernrſachen dort die ruſſiſchen Bewegnungen in den Pamirs
roße Beſorgniſſe. Die Meldungen ſind noch immer unbe
timmt. Nach einem Gerücht ſoll Lieutenant Daviſon gefangen

genommen worden ſein, nach anderen Nachrichten ſoll ein chine
ſiſcher General vergeblich verſucht haben, den Vorſtoß der Ruſſen
zu verhindern. Die a des Hauptmanns Yonng-
husband und. des Lieutenants Daviſon ſcheine die Annahme zu
unterſtützen, daß Pußland die Pamirs thatſächlich einverleibt
habe. Beſtimmtere Nachrichten werden wahrſcheinlich in wenigen
Tagen eintreffen. (Die „Pamirs“ Dach der Welt ſind
eine Gruppe von Plakteauerhebungen im weſtlichen Theil des
oſtaſiatiſchen Hochlaudes und werden im Süden begrenzt von

er Karakorum- und Hindnkuſchkette.)

Aus Nah und Fern-
Die Guillotine in unſern Reichslanden. Nach

einer Meldung, die ein Pariſer Blatt von Metz empfängt,
wird das über den Mörder des Oberſtlieutenants Prager,
Uebing, verhängte Todesurtheil durch die Guillotine voll-
Pogen werden, ſofern der Kaiſer, dem das Todesurtheil
vorliegt, nicht die Begnadigung eintreten läßt. Der Hin-
richtungsapparat befindet ſich zur Zeit in Colmar undwird, ſobald das Urtheil volſteecköae iſt, nach Metz ge-

ſchafft werden. Ein Scharfrichter aus der Rheinprovinz
wird das Henkeramt beſorgen.

Das erſte Pferd am Kilimandſcharo. Dr. Karl
Peters iſt es gelungen, zum erſten Male ein Pferd zum
Kilimandſcharo bringen. Sein Reitpferd iſt in beſter
Geſundheit in Moſchi angelangt und dort ſofort in einer
entſprechenden Stallung untergebracht worden.

E.rtappter Wilddieb. Aus Marburg wird ge-
meldet: Jm Walddiſtrikt Eiſenberg bei Sterzhauſen erſchoß
der Förſter Happel in der Nacht den Mühlenbeſitzer
Schmidt, den er in kagranti bei der Wilddieberei betraf.
Der Förſter ſoll ans Nothwehr gehandelt haben.

„Jn Wien fand am Montag die Eröffnung der dritten
Seſſion des Jnternationalen Statiſtiſchen a
durch den Präſidenten Rawfon ſtatt. Miniſter Gautſch ſicherte
dem Jnſtitut wohlwollende Förderung ſeitens der Regierung
n. Rawſon erſtattete den Rechbenſchaftsbericht. Zum Vor
itzenden ward Abtheilungschef Jnama Sternegg gewählt.

Der von Jtalien iſt nach Fünen ab-ereiſt. Er wird ſich nach Odenſ,e zum däniſchen Kronprinzen
egeben und dann die Reiſe mit dem gewöhnlichen Nachtzuge

nach Vamdrup fortſehzen.
Jn Petersburg ſtarb der bekannte ruſſiſche Schrift-

ſteller Jwan Alexandrowitſch Gontſcharow.
Neues aus Rußland. Ein Befehl des Zaren ordnet

eine ſtrenge dreimongtliche Hoftrauer um die Großfürſtin
exandra an. Dieſe wird nur am 28. Oktober anläßlich

er ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares unterbrochen werden.
ie Rückkehr der Kaiſerin nach Kopenbagen uunterbleibt: das

Kaiſerpuar reiſt nächſte Woche nach Livadia.

Halliſche Lokalnachrichten vom 29. September.
Her Nachdrück unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

—ö Jn der geſtrigen öffentlichen Stadtverordneten Ver-
ſammlung wurde u. A. in Sachen der Miethsſteuerfrage der
Antrag der Finanzkommiſſion, dem ablehnenden Beſcheid des
Nagiſtrats auf, die aus der Bürgerſchaft an ihn ergangene

S um Aufhebung der Miethsſteuer beizuſtimmen und
urch Kenntnißnahme des Magiſtratsbeſcheides die ganze An

x als erledigt anzuſehen, in namentlicher Abſtimmung
nit 23 gegen 16 Stinimen angenommen. Von den übrigen 14

sux Verhandlung gelangten Punkten der Tagesordnung mag
als wichtigſter die Regulirung des Brunnenplatzes hervorgehoben
ein. Man trat in dieſer Beziehung den Vorſchlägen der Bau

Tommiſſion bei, welche dahingingen, daß der Ausgang des
Brunnenplatzes nach der alten Promenade hin auf 8 Meter,
die nach der Friedrichſtraße führende Schlippe auf 5 Meter, der
Ansgang nach der Sophienſtraße zu auf 9 Meter erweitert würden.

Aus der Provin) Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrug unuſerer Originatna r kie, nur mit vollſtändiger Quellenangabe

K Merfſeburg, 28. Sept. (Aus der Stadtverord
neten-Sitzung.) Jn der heute abgehaltenen öffentlichen
Sitzung unſerer StadtverordnetenVerſammlung wurde das nach
dem MuſterStatut des Herrn Handelsminiſiers umgeänderte
Ortsſtatut für die hieſige gewerbliche Fortbildungsſchule ge-
ehmigt. Nach demſelben haben die Schüler der qu. Schule
dieſe nicht mehr wie bisber bis zum vollendeten 18., ſon
d nur bis zum vollendeten 17. Lebensjahre zu beſuchen. Die

nentgeltlichkeit des Unterrichtes wird nach wie vor, foribeſtehen,
Oas MuſterStatut geſtattet die Entrichtung eines Schulgeldes).
d Bezug auf die Befreiung von dem Beſuche der Schule ſind
I Beſtimmungen gegen bisber etwas ſtrenger. Bisher genügte
5 die Befreiung der einjährige Beſuch der J. Klaſſe der erſten
Sürgerſchule, bezw. der zweiſährige Beſuch der 1. Klaſſe einer

der 2. Bürgerſchulen, jetzt tritt dieſem Erforderniß noch ein
ſpezielles Gutachten des Herrn Rektors über die Erreichung des
Klaſſenzieles hinzu.

Nietleben, 28. Sept. (Diebſtabl). Jn unſerem Orte
ſtatteten Diebe den Wohnungsräumen eines hieſigen Handels
mannes, während derſelbe von Hauſe abweſend war, einen Be-
ſuch ab. Jn einem Schranke fanden Fe über 100 Mark baares
Geld, das ſie als willkommene Beute hießen. Leider
iſt es noch nicht gelungen, die Spur der frechen Thäter aus
findig zu machen.

8 Erfurt, 28. Sept. (Perſonenverkehr während
der Kaiſertage.) Jn der Zeit vom 12.--17. Aug. ſind in
Erfurt 47031 Perſonen anf den einmündenden Bahnlinien an ge-
kommen und 51 869 Perſonen abgefahren. Der Hauptverkehr ent
fiel auf den 14. September mit 23 122 angekommenen und 27 073
abgegangenen Perſonen. Jn dem Vorort Jlversgehofen kamen
am gleichen Tage 592 Perſonen an und 2583 reiſten ab. Jn
Neudietendorf waren am 14. Sept. 2269 Perſonen angekommen
und 3405 Perſonen abgefahren, in Wandersleben 1479 Perſonen
angekommen und 1758 abgefahren. Jn Müblhauſen betrug in
der Zeit vom 16.-18. September die Zahl der angekommenen
Perſonen 3451, während 3757 Perſonen in der gleichen Zeit die
Rückreiſe antraten. Die in geſchloſſenen Kommandos beförderten
ſeſe gaten ſind in den obengenannten Zahlen uicht mit ent-

alten.
8 Erfurt, 28. Sept. (Eine reizende Scene), die

ſich anläßlich des Beſuches der Kaiſerin im ſtädtiſchen Kranken-
bauſe abſpielte, wird erſt jetzt bekannt. Die hohe Frau hatte
die Räume durchwandert, hier und dort ein Kind auf den Arm
genommen und die r beſichtigt, als ſie ſich
plötzlich nach einem kleinen Jungen Namens Roth erkundigte,
der, wie ihr mitgetheilt worden, ſchon längere Zeit im Waſſer-
bett liege. Als die hohe Frau erfubr, daß der Knabe bereits
außer Bett ſei, begab ſie ſich ſofort zu dem kleinen Patienten
und unterhielt ſich längere Zeit mit dem geweckten Burſchen.
Als dieſer erklärte, daß er fehr gern leſe, „aber keine Märchen,
ſondern Rittergeſchichten“, meinte die Kaiſerin lächelnd „Du
haſt Recht, mein Junge!“ Dieſer Tage nun erhielt die Vor
ſteherin des Krankenhauſes durch die Gräfin Brockdorff ein
prächtiges, illuſtrirtes Buch („Auserleſene Exzählungen“ von
Chriſtoph Schmidt) zugeſandt mit der Beſtimmung, es dem
kleinen Roth zu übergeben. Geſtern nun geſchah die Uebergabe,
und unter Freudenthränen nahm der Junge das koſtbare Ge
ſchenk in Empfang-

Erfurt, 28. Sept. (Schachkongres.), Die Haupt-
turnſere gelegentlich des hier tagenden Schachkongreſſes
dürften erſt morgen beendet werden, dagegen ſtud die Neben-
turniere bereits qusgefochten. Dabei erhielt den 1. Preis
Nauhaus-Nordbauſen, den 2. Buſch -Erfurt, den 3. Stadt
rath Anidte-Nordhauſen, den 4. Heufer-Gotha und den
5. Ortmann- Apolda.

T Nudolſtadt, 28. Sept. (Dankſagung.) Staatsminiſter
v. Starck veröffentlichte geſtern folgende Daukſa gung des
Commandeurs des 4. Armeekorps General v. Häniſch:

„Das ſoeben beendete Kaiſermanöver des 4. Armeekorps
hot zum Theil im Gebiet des Fürftenthums, Schwarzburg-
Rudolſtadt ſtattgefunden. Für die dortigen Behörden und Be
wohner ſind damit mannigfache Mühen und Laſten verbunden ge
weſen. Jch nehme deshalb gern Veranlagſſung, für die thatkräftige
Unterſtützung und das bereitwillige Entgegenkommen, welche
dem Armeekorps von allen Seiten zu Theil geworden ſind,
meinen Dank auszuſprechen. Beſonders iſt die vortreff
liche Aufnahme, welche die Truppen überall, auch
unter den ſchwierigſten Verhältniſſen, fanden, von Ofſizieren
und Mannſchaften freudig empfunden worden. Ew. Excellenz
bitte ich ganz ergebenſt, den betheiligten Behörden und Be-
wobnern im Namen des Armeekorps den Ausdruck meines
wärmſten Dankes ſehr gefälligſt übermitteln zu wollen.

th Rippach, 28 September. (Der landwirthſchaft-
liche und pomologiſche Verein Rippach) hielt geſtern
und heute im hieſigen Gaſthofe eine Ausſtellung von landwirth-
ſchaftlichen Erzengniſſen ab. Der Verein hat auch hier wieder
ein beredtes Zeugniß von ſeinem regen Streben nach dem ge
ſteckten Ziele abgelegt. Die einzelnen r der Aus-
ſtellung waren: Getreide, Hack- und Futterfrüchte, Obſt und
Gartenbauerzeugniſſe 2c. Als Preiſe wurden vertheilt: 1 Wein-
ſervice mit nenſilberner Platte, 1 Schreibzeug von Nickel, 1
Schale für Eier 2c., 3 Biergläſer mit neuſilbernen Deckeln, 1
Reibemaſchine und 1 Schälmaſchine. Einen 1. Preis erhielten
Herr Schneider-Poſerna und Herr Gärtner Berbig-
Rittergut Dehlitz a. S einen 2. Preis Herr Eruſt Berthold-
Rippach, Herr Vogel-Kleingöhren und Herr Emil Krauſe-
Kleingöhren; einen 3. Preis Herr Franz Berthold Rippach,
Herr Kunſt- und Haudelsgärtner Gerlach-Lüßen, Herr
Bergk-Großgöhren und Herr Ernſt Schmidt Pörſten.
Leider erfreute ſich die Ausſtellung nicht, wie erwartet wurde,
eines zahlreichen Beſuches, wozu das Regenwetter und die Feier
des Entedankfeſtes in benachbarten Gemeinden beigetragen haben

Zu neuer Arbeit gebe Gott dem Vereine auch neuen
Segen!

Jnduſtrie, Handel und Finauzen.
s. Saugerhäuſer Maſchinenfabrik und Eiſen-

gießerei, vormals Hornung u. Rabe, Actiengeſellſchaft. Dem
ſoeben t Geſchäftsbericht für 1890--91 entnehmenwir u. A.: Der Werth der verkauften Fabrikate betrug 1580 894
Mark, darunter 813 079 auf Zuckerfabriks- Einrichtungen und
638 319 auf Filterpreſſen. An Löhnen wurden an 313 Leute
246919 gezahlt. Die in der Generalverſammlung vom
30. Sept. 1890 beſchloſſene Ausgabe von 200 Stück Actien von
je 1000 iſt erfolgt; durch Bezugsrechte wurden 196 Stück gezeichnet, vier Stück wurden in Actien mit k 3000 verkauft.
Auf die Hypothekenſchuld ſind im Laufe des verfloſſenen Jahres
60 300 .4 zurückgezahlt, ſodaß dieſelbe nur noch 119 7000 .4 be
trägt. Nach 64081 .4 Abſchreibungen verbleibt ein Reingewinn
von 325 608 der wie folgt zu verwenden iſt, Tantième an
den Vorſtand 47 257 an den Auſſichtsrath 15 892 Grati-
fication und Prämien 30 000 33! Dividende mit 228 570
Mark und Vortrag auf neue Rechnung 3669 Der Reſerve,
Specialreſerve- und Delcredereſond weiſt nicht weniger denn
800 000 dieſelbe Höhe wie das Actienkapital, auf. Für das
laufende Jahr liegen zahlreiche Aufträge vor.

Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz. Dieam 28. d. M. unter dem Vorſitz des Herrn Stadtrath Paul
Baſſenge abgehaltene ordentliche General- Verſammlung geneh-
migte den Geſchäftsbericht und den Rechnungsabſchluß ohne
weſentliche Debatte, ertheilte den Verwaltungsorganen Decharge
und beſchloß einſtimmig die Vertheilung einer Dividende von
9 Zu Mitgliedern des Aufſichtsrathes wurden die Herren
Coppins und Conſul Huſte und zu Recknungsprüfern die Herren
Achilles und Krieg gewählt. Die Auszahlung der Dividende
erfolgt vom 1. October d. J. ab bei der Allgemeinen Deutſchen

Eredit-Anſtalt. tZuckerfabrik Bernſtadt. Nach Abſchreibungen ein
ſchließlich 14000 Mark aus Rückkauf von Actien Lit. B. reſul-
tirte im Jahre 1890/91 ein Gewinn von 4455,93 Mark, welcher
wie folgt Verwendung findet: dem geſetzlichen Reſervefonds
222,79 Mark, dem Spezial- Reſervefonds 533.14 Mark, dem
Arbeiter Unterſtützungsfonds 200 Mark, zu Gratificationen an
Beamte und Arbeiter 3500 Mark.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berliu, 29. Sept. (Fernſprechnachricht) der „Hall. Ztg.“

Thorn. Der 13jährige Sohn der Wittwe Nowicki, welcher
vor 8 Tagen aus dem Garten des Profeſſors Curtze Pflau-
men entwenden wollte und hierbei vom Sohn des Pro-

feſſors, einem Primaner, durch einen Revolverſchuß berlett
wurde, iſt heute geſtorben.
verhaftet.

Hamburg. Der „Hamb. Vörſenhalle“ zufolge iſt es
nunmehr ſicher, daß die neue Hamburger Bark „Perga
mon“, die nach Jquique beſtimmt war, auf der See ver
braunt und die Beſatzung aus 19 Mann umgekommen iſt.

Dreyſa. Jm Kohlenbergwerk bei Friendorf zerriß
das Förderſchachtſeil. Zwei Arbeiter ſtürzten in den
Schacht, einer iſt todt, der andere tödtlich verletzt.

Wien. Der „Pol. Corr.“ wird ans Petersburg be
richtet, daß das Gerücht eines demnächſtigen Beſuchs des
ruſſiſchen Thronfolgers in Paris ebenſo unbegründet iſt,wie das von dem Beſuch eines ruſſiſchen Geſchwaders in

Cherbonrg. Das Geſchwader habe vielmehr, nachdem die
Uebungscampagne bereits beendet, abgerüſtet.

Mailand. Der König von Rumänien wird morgen
König Humbert in Monza beſuchen.

London. An der Küſte von Labrador gingen während
eines ſchweren Sturmes die engliſchen Schiffe „Paispe“,
„Amazone“ und „Kamellia“ mit Mann und Maus unter.
Die „Kamellia“ hatte außer 12 Mann Beſatzung auch
Frau und Kind des Kapitäns an Bord.

a

Der junge Curtze iſi heute

Hamburg, 28. September. Bezüglich der ver
hafteten Perſon, welche unter dem Verdachte ſteht, dert
Raubmörder Wetzel zu ſein, iſt bisher keine zuver
läſſige Jdentitäts- Feſtſtellung erfolgt. Die Unterſuch
ung dauert fort.

Hamburg, 29. September. Der als Italiener Er
cula Colomba verhaftete verdächtige Mann ſoll ſich Emil

Hillers nennen und will aus Elberfeld gebürtig ſein.
Augen, Ohren und Stirn des Verhafteten ſtimmen mit der
Photographie Wetzels nicht überein, doch hat er eine Narbe
an der linken Hand und einen etwas ſteifen Oberarm, alſo
Merkmale, die als beſondere Kennzeichen Wetzels in deſſen
Signalement angegeben ſind. Berliniſche Kriminalbeamte
zur Rekognoszirung des Verhafteten ſind in Hamburg noch
nicht eingetroffen. (Vergl. geſtrige Morgennummer unter;

„Nah und Fern“.)
Aſchaffenburg, 28. September. Wie mitgetheilt, hat

ſich der Rechnungsführer des hieſigen Garniſonlazareths
wegen Veruntreuungen, die er begangen, vergiftet. Nun
mehr iſt auch der Zahlmeiſteraſpirant verduftet. Das
Manko in der Kaſſe iſt bedeutend.

Caſſel, 28. September. Die Kaiſerin Friedrich iſt
mit J. K. H. der Prinzeſſin Victoria von Schaumburg--
Lippe und J. K. H. der Prinzeſſin Margarethe heute
Mittag 12/, Uhr zum Beſuche Jhrer Majeſtät der Kaiſe
rin auf dem Bahnhofe Wilhelmshöhe eingetroffen und
von der Kaiſerin, ſowie den kaiſerlichen Prinzen auf das
Herzlichſte begrüßt worden. Das zahlreich anweſende
Publikum bereitete den Majeſtäten ſympathiſche Kundge-
bungen.

Wien, 28. September. Der Führer der Deutſch
Böhmen, Dr. Schmeykal, welcher nach der geſtrigen Hoſe
tafel eine lange Aundienz bei dem Kaiſer Franz Joſef
hatte, lehnte eine Mittheilung über den Jnhalt der Unter
redung ab, um die vom Monarchen angekündigte
Aktion nicht zu ſtören.

Prag, 28. September. Geſtern Abend fand ein Ron
bei dem Oberſt-Landmarſchall Fürſten Lobkowitz ſtatt, zu
welchem 300 Einladungen ergangen waren, unter denen
ſich auch die Abgeordneten Schmeykal und Rieger befanden
Se. Majeſtät der Kaiſer erſchien um 9 Uhr und ver
weilte ungefähr eine Stunde. Der Erzherzog Frauz Fer-
dinand iſt geſtern nach Konopiſcht abgereiſt.

Stockholm, 28. September. An der ſkandinaviſchet
Küſte herrſchte heute Vormittag ein heftiger Weſtſturm
welcher anſcheinend zahlreiche Beſchädigungen vor
Schiſfen verurſacht hat.

St. Petersburg, 28. September. Die Leiche der
Großfürſtin Alexandra iſt geſtern nach Moskau ge
bracht worden und trifft morgen hier ein. Am Babnhof
wird die Leiche feierlich eingeholt und ſodann nach der
PeterPaulsFeſtungskirche überführt werden, in de am
Mittwoch Vormittag die Beiſetzung erfolgt.

Cannes, 27. September. Der Großherzog und
die Großherzogin von Mecklenburg- Schwerin
ſind heute Nachmittag 4 Uhr hier eingetroffen.

New-York, 28. September. Jm Miſſiſſippi
thale fand in der Nacht von Sonnahend auf Sonntag
eine über 15 Sekunden andauernde Erderſchütter-
ung ſtatt.

Waſſerſtände.
bedeutet über unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

Halle 4 2 8. Sept. 1,74 29. Sept. 1,74
Trotha 1,4 1,481 ppnStraußfurt r 110 115] 0,05Asleben 1,1228. 1,14] 0,02Elbe.Auſßig 127. Sept. 0,11 28. Sept. 0,11]
Dresden 110 71420 o2Wittenberg r 1l80oMagdeburg 118 Leo oBarby 82 0,90 o8Wittenberge 1,221 1231 onhellledern, lerſgo hellen Nafratzen, Dettstellen, Inlelle z. Pülſen

empfiehlt B. J äenl Peipzigerſtr. 7.Permanente Ausſtellung von ca. 40 fertigen Betten in allen Preislagen.

T h
a n wer v r wer

a

e

n



Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle g/S., den 29. September 1891.

reiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netlo).
veizen ruhig 220--230, fremder über Notiz. Rauhweizen

223-228. Roggen ruhig 238-245. Gerſte Braun ruhig 176-194, feiſter
über Notiz, Futter 165--172. Hafer ruhig 172-176, neuer
153-160. Mais amerik. Mixed Donaumais 166 -175.
Raps flau 260—275. Rübſen Erbfen, Victorig- 225-245. Wicken

Kümmel exel, Sack per 100 Kilo netto 39--42. Stärke
incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt, per 100 Kilo netto
Hall. prima Weizen 49,50 50, abfallende Sortenbilliger. Maisftärke incl. Sack für 100 Kg. brutto bei ſehr
geringen Vorräthen feſt 37,00-38,00 Mk.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
Linſen 3042. Vohnen 18-20. Lupinen Klee

ſaaten: Bohn, blau 53-55, gran 46-48.
Futterartikel gefragt. uttermehl 19,50 20,50 Mark.

Roggenklete 14,50--15,60. Weizenſchaalen 12,00--13,00. Weizen
grieskleie 12,50--13,50 Mark. Malzkeime, helle 11,50 12,
dunkle 10,50--11,00. Delkuchen 14,00- --15,60. Malz 3032
Mark. Rüböl 63, VPetrolenm 24, Mark. Solaröl,
0.825/30 16,50- 00,00 Mk. Spiritus p. 10006 L. feſt. Kar-
toffelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe Mark, mit
70 Mark Verbrauchsabgabe 52,70 Rübſenſpirikus B.

Waagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 28. Septemker. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000
Kilogr. loco ſtill, Termine ſtill, gekündigt 700 Tonnen, Kündigungepreis 226 Mk.
bez., loco 222--238 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungéqualität 233 Mk. bez., weißer
Poinigger Mk. bez., gelker märkiſcher Mk. ab Bahn bez., rufſiſcher Mk.
ez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat und per September- Oktober

226--226,25 Mk. vez., per Oktober November und per November Dezember 225 bis
224,75 Wik. bez., per Dezember- Januar Mk. bez., per April-Mai 224,5 Mk. bez.,

Roggen per 1000 Kilogr. loco flau, Käufer zurückhaltend, Termine ruhig, ge
kündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 210—-236 Mk. nach Qualität
bez., Lieferungsqualität 233 Mk. bez.,, ruſſiſcher Mk. bez., inländiſcher defekter
Mk. h guter k. bez, e Mk. ab Bahn bez per dieſen Monat Mk.bez Vurchſchnittspreis Mk. bez., per September- Oktober 233,75-—234,25 233,5
bis 294 Mk. bez., per Oktober- November 230,5--230,75- 230,5 Mk. bez., per No-
bemberDe ember 2.9,5--228,75 229,5 Mk. bez., per DezemberJanuar Mk. bez.,
per April-Mai 222,5--222222,5 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 150--215 Mk. nach Qualität
vez., Futtergerſte 150--175 Mk. bez., beſſere Mk. bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco nur ſeine Waare behauptet, Termine wenig ver
ändert gekündigt 120 Tonnen, Lüudigungspreis 155,5 Mk. bez., Loco 152— 181 Mk.
nach Qualität bez., Lie r 164 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher, ſchle
ſiſcher und ruſſiſcher mittel bis guter 154166 Mk. bez., ſeiner 152— 178 Mk. ab
Bahn und frei Wagen bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk.
bez., per September- Oktober 156 155,25— 155,5 Mk. bez., per Ottober- November
16 25- 155,5 Mk. bez., per November- Dezember 137 i6 Mk. bez., per De
zember-Januar Mk. e per April-Mai Mk. bez.

Magdeburg, 28. September. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 232 240 Mk.,
Weißweizen 224-292 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 210—226 Mk., RNauhweizen
206--216 Mk., Roggen 230 240 Mk., Chevaliergerſte 376- 192 Mk., Landgerſte 166
bis i Sig Zwtin t 1000 eBreslan, 28. September. Roggen per Sept. 236, Mk., per Sept.Okt. 236,00Mk., per Oktober November v p vt

Stettin, 28. September. Weizen niedriger, loco 218--226, per Sept.Okt.
223,00, per Okt. November 221,00. Roggen matter, loco 215 229, per Sept.Okt.
232,00, per Okt.- November 230,50. Pommerſcher Hafer neuer loco 173 161.

Köln, 28. September. Weizen vieſtg loco alter neuer loco 22,00, fremder
loco 24,25, per Nov. 22,50, per März 22,20. Ro gen hieſiger loco alter
neuer 23,25, fremder loco 25,75, per Nov. 21,20, per März 23,15. Haſer hieſiger
loco alter neuer 13,50, freinder 17,25.

Mannheim, 28. September. Weizen per Sept. per Okt. per Nov.
23,95, per März 22,70. ehe per Sept. per Okt. per November
22,85, per März 22,25. Hafer per Sept. per Okt. per November14,75, ver März 18,45Hamburg, 29. September. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 210
dis 216. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 215——240, ruſſiſcher
loco ruhig, 199-192. Haſer ruhig, Gerſie ruhig.

Wien, 28. Sept Weizen erdſt 10,48 Gd., 10,51 Br., per Z. 1892 10,90,
Od., 10,93 Br. Roggen per Herbſt 9,85 Gd., 9,88 Br., per Frühj. 1892 10,35 Gd.,
10,38 Br. Hafer per Herbſt 6,35 Gd., 6,38 Br., per Frühj. 1892 6,46 Od., 6,19 Br.

Peſt, 28. September. Weizen loco billiger, per Sept. Gd., Br., per
Fer 10,39 Gd., 10,41 Vr., per Frühjahr 10,75 Gd., 10,75 Br. Heafer pererbſt 5,94 Gd., 5,96 Br., per Frihjabe 6,17 Gd., 6,19 Br.

Paris, 28. September. (Anfangébericht.) Weizen träge, per September
26,*0, per Oktober 26,90, per November Februar 27,70, per Januar- April 28,30.
Roggen matt, per September 20,00, per Januar- April 21,90.

Paris, 28. September. (Schlußbericht.) Weizen weichend, per September
26,90, per Oktober 26,80, per November Februar 27,70, per Januar- April 28,10.
Roggen ruhig, per September 20,00, per Januar- April 21,90.

Amſſerdam, 28. September. Weizen auf Termine niedriger, per Nov. 247,
van Roggen loco geſchäftslos, auf Termine niedriger, per Oktober 223, per

FAntwerpen, 28. September. Weizen ſchwach. Roggen ruhig.Hafer behauptet. Gerſie ruhig. w 80 vis
London, 28. September. An der Küſte 5 Weizenladungen angeboten.
London, 28. September. (Anfangsbericht.) Sämmtliche Getreidearten ruhig,

Weizen feſt, Gerſte ſtetig, Hafer feſier.
London, 28. September. (Schlußbericht.) Feinſter engliſcher Weizen

dis Sh. theurer als vörige Woche, fremder ruhig, unverändert, für Malzgerſtemäßige Nachfrage, Hafer geftagt, volle Preiſe, Mahlgerſte und Mais eher williger,

übrige Artikkl ſietig, unverändert.
Zucker.

Magdeburger Börſe.
J. Preiſe für greifbare Waart.

A. Mit Verbrauchéeſleuer.
26. September. 28. September.

Brodraffinade I. 28,50 29,00 Mk. M.Brodraſſinade II. Mk. M.

Gem. Raffinade 27,75 Mk. 27,73 M.Gem. Melis l. 26/50 Mr. 26 d m.
gußelſager ſ. Mk. 22 M.Kriſtallzucker II. e M.7 Mk.Tendenz am 28. Sptember. Stetig.

B. Ohne Verbrauchéſteuer.
Ab Stationen.

26, September. 29. September.
Granulirter Zucker
Kornz. Rend. 92 17,25 17,35 M. 17,25--17,35 M
Kornz. Rend. 889 16,30 16,55 M. 16,40-16,60 M.
Nachpr. Rend. 759, 13,00 14,50 M. 13,00--14,60 M.

Tendenz am 28. September: Feſt.

11. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,
abzüglich Steuervergütung.

a. frei auf t Magdeburg.
otizlo

b. frei an Vord Hamburg.
September 13,25 vez., 13,30 Br., 13,27 Gd. SDltober 12,72 bez., 12,75 Br.,
12,72 G. ODltober- Dezember 12,65 bez., Br., G. November
12,60 bez., 12,62 Br., 12,60 G. November- Dezember bez., 12,65 Br.,
12,60 G. Dezember 12,65 bez., 12,67 Br., 12,62 G. Januar- März
d 12,97 Br., 17,85 Od. März 12,95 vbez., 12,97 Br., 12,95 Gd. Tendenz:

eſt.

B. GOranulirter Zudker.
Septeinb b perei s mSeptember bez., Br., TendenzDie Aellegen der Kauſmannſchaft

Hamburg, 28. September. (Nachmittagsbericht.) Rüben- Rohzucker 1. Pro
dukt Baſis 88 Proc. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Sep

J per Oktober Dezember 12,75, per Januar-März 12,90, per Mai 13,22.
endenz: Feſt.

Paris, 28. September. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
ruhig, loco 36,25 à Weißher Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm ver Sep
tember 37, ver Oktober 35,50, Per Oktober- Januar 35,50, per Januar- April
36, London, 28. September. (Telegramm.) 99 Proc. Javozucker loco 15,— ſietig,
Rüben- Rohzucker loco 13,25 feſt.

Kaffee.
Havre, 28. September. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee

in New-Hork ſchloß mit 15 Points Baiſſe.
Havre, 28. September. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten Telegramm von

eimann, Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos per September 91, per
ezember 73,50, per März 72,50. Feſt.

Hamburg, 28. September. (Nachmittags.) Good avergge Santos per Sep-
tember per Dezember 59, per März 58, per Mai 57,75. Ruhig.

Amſterdam, 28. September. (Telegramm.) Java Kaffee 4yed ordinari) 51,
New-York, 26. September. (Telegramm.) Kaſſer Rio Nr. 7 low ordinary

per Oktober 12,27, per Dezember 11,37.

Petrole um.
Berlin, 28. September. Petroleum. (Raffinirtes Standardwhite) per 100

xg mit Faß in Poſten von 100 Cir. Termine Gekündigt kg. Kün-
digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 28. September. Petroleum loco 10,80.
Bremen, 28. September. Raffinirtes Petroleum ſtetig, loco 6,00 Br.
Hamburg, 28. September. Petroleum ruhig. Standard white loco 6,35 Br.,

per September- Dezember 6,95 Br.
Antwerpen, 28. September. (Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 18,25 bez., 15,25 Br., per September 15,25 Br., per OktoberDe-
zember 15, Br., per Januar-März 16, Br. Weichend.

New-York, 26. Septbr. (Telegramm.) viaffinirtes Petrolenm Standard white
in New-Pörk 6,30- 6,45 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,55- 6,40 Gd.
ehig Petroleum in Rew-York 5,60, do. Pipeline Certificates per Oktober 60,
Ruhig.

Spiritus.
Verlin, 28. September. Spiritus mit 50 Mk. u r per 10Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach ne r fkndigt Liter. Kündigungs

reis Mk. Loco ohne Faß per dieſen Monat.6 Spiritus mit wo de Verbrauchsabgabe. Termine feſter. Gekündigt
710,000 Liter. Kündigungépreis b9,2 Mark. Loco mit Faß Mark, per
dieſen Monat 51,1—80,9 1,4 bez., per September- Oktober 50,9 90,7 2 bez.
per Oktober- November 50,3—50,5—50,8 bez., per November Dezember 10,4--56,6
——60,8 bez., per Dezember Januar bez., per Januar- Februar bez.,
per Februar März bez., per April-Mai 50,5- 50,8- 51,4 bez.

Nordhauſen, 28. September. (Privatnotirung) Branntwein 45 Proc. ür 100
Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 65—68 Mark. Brantwein 40 Proc. für 106
Kilogramm desgl. 60 63 Mark,

Stettin, 28. September. Spiritus feſt, loco ohne Faß mit 70 Mark Kon
ſumſteuer 53, per September 53, per September-Oktober

Pofen, 28. September. Spiritus loco ohne Faß (50er) 70, do, loco ohne
Faß 70er 50,20. Matter.

Breslau, 28. September. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mk.
Verbrauchéabgaben per September 70,50, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
September 50,609, do. do. per Septemder-Okober 49,50, do. do. ver OktoberNo-
vember

Hamburg, 28. September. Spiritus ruhig, per SeptemberOktober 39,50
Vr., per Oktober- November 39,60 Br., per November- Dezember 59,50 Br., per
April-Mai 39, Br.

Paris, 28. Septbr. Spiritus beh., per September 39, per Oktober 38,75,
per November Dezember 39, per Januar-April 40,

Oele. Oelſagten. Fettwaaren.
PVerlin, 28. September. (Amtl.) Rüböl per 100 kg mit Faß. Still.

Gekündigt 200 Centner. Kündigungépreis 62,0 Maxk. Loco mit Faß 62,02,
loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 62,0 09,0 per Septembder-Oktober
62,0-—06,0 bez., per Oktober- November 60;09--00,69 bez., per November Dezember
60,09 bez., per April-Mai 61,0--60,9 bez.

Breslau, 28. September. Rüböl per September 65,60, per Seplember-
ktober 65,59.5 Rübdl ſtill, per September-Oktober 61,26z e T September.er April-Mai 61,20.p Rbin, 28. September Rübdl loco 65, per Oktober 63,80, per Mai

2 63,80 twen Hamburg, 28. September. Rübbl (unverzollt) ruhig, loco 63,—.

Paris, 28. Septemb. (Telegramm.) Rüböl ſteig., per September 71, per
Oktober 71,50, per Rovember Dezember 72,26, per JanuarApril 73,75.

Futierſtoſffe und Düngemittel
Hamburg, 26. Septbr. Futterſtofſe Palmkucheu, deutſche 120—125 Mk. für

100 Cocosnußkuchen, deutſche, 160 Mark für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen

143- 148 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 140--460 Mark für 1000 ug ſe wach
Qual., Rapskuchen 125-—130 Mk. für 1000 kg, Leinkuchen 150--155 Mk. für ſec0 e
Palmkernſchrot 115--120 Mark für 1000 kg.

London, 26. September. Chili-Salpeter 9 sh. für gewöhnliche, d ad C 50
für chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte.F. vBerlin, 26, Sept. (Pol.-Präf.) Erdſen, gelbe zum Kochen 20—40 ar.
„Speiſebohnen, weiße, 24— 59 Mk., Linſen 30-60 Mk. per 100 Kilogr.

Berlin, 28. September. Mais per 1000 Kilogr. loco flau, Termine
eſchäftslos Gekündigt Ton., Kündigungspreis Mk., Loco 160--176 Mk. naKalliat bez., per dieſen Monat Mk. bez., per SeptemberOctobe
147—146,75 Mk., Oktober November Mk. bez., per NovemberDezembet

k. bez.,Erbſen ver 196 Kilogr. Kochwaare 200--225 Mk. bez., Futterwaare 188 191

Mk. nach Qualität bez.9 n 26. September. (Telegr.) Mais (New) per October 59.
ehl.

Berlin, 28. September. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 und per 100 Kilogr
brutto inck. Sack. Termine weichend. Gekündigt Sack, Kündigungspreis
Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per September October
i r e ne eventber Mk. bez., yerNovember- Dezember 31,9 31,65--,75 bez.Berkin, 25. September. Weizenmehl Nr. 00 32,5-91,75 Mk. bez. Nr. 0

30,5 bis 29,25 Mk. t Feine Marken über Notiz p. Roggenmehl Nr. a
und 1 32,00 31,25 Mk. bez., do. feine Marken Nr. 0 und 33,00- 32,00 Mk. dez.,
Nr. 0 1,50 höher als No. und per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

New-York, 26. September. (Telegr.) Mehl 4 D. 25 C.
Paris, 28. September. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl weichend,

September 60,0*, per October 60,10, per November Februar 63,70, Januar-Apri
„70,

Stärke. Kartoffelmehl
Berlin, 26. Septmber. Stärkefabrikate. Ia. Kartofſelſtärke 26,50--27,50

feuchte Kartoffeiſtärke loco und parität Berlin Mk., Weizenſtärke, kleinſücige
46—48 Mk., do. großſtückige 51,30— 52,5d Mk., hall. u. ſchleſiſche 51 062,50 M.
Schabeſtärke 36—37 Mk., Maisſiärke 34.00— 36 Mk., Reisſtärke (Strahl.) 47,00 48,0
Mk., do. (Stücken) 44—45 Mk. Alles für 100 Kilogr. ab Bahn bei Partien voa
mindeſtens 10000 Kilogr.

troh. Hen.Berlin, 26. Sept. pol. Faggb Richtſtroh 5,00——5,90 Mk., Hen 4,80--7,80

Mk. per 100 Kilogr.
Butter. Eier. Fleiſch.

Berlin, 26. Sept. e Rindfleiſch v. der Keule, 60 Mr.Bauchfletſch 1,00-—1,30 Mk., weinefieiſch 1,10-—1,70 Mk., Kalbfleiſch 20-1,60 Mr.
Hammelſleiſch 1,00-—1,60 Mk., Butter 1,80—2,80 Mk. per 1 Kiloar. Kier 60 Stüs

2,60 Mk Kartoffeln.
Berlin, 27. Sept. Pl.-0)Präſ.) Kartofſeln per 100 Kilogr. 6,28-8,75 Pil

Banmtolle nnd Wolle.
Liverpool, 28. September. (Telegr.) Anfangsbericht.) Muthmaßlichet

Umſatz 10000 B., Stetig. Tagesimport 7000 B.
Liverpool, 28. Septeinber, Nachm. Baumwolle. Umſatz 10000 V., davon fib

Spekulation und Export 1000 B.,
Leipzig, 28. Sept. Rotirungen von Kammzug auf Zeit: La Plafa Contrat

B October 9,60 Mk., do B Nov. 3,62 Mk. do B Dez. 3,67 Mk., do B Jan. 3,70 M.
do B Februar März 3,72 Mk., do April 3,76 Mk., do B Mai 3,77 Mk., do v
Juni-Auguſt 9,80 Mk., do C October- Dezember 3,80 Mk. Umſatz Contrao
B 250000 Kilogr. Tendenz: Behauptet.

Metalle.
Amſterdam, 28. September. Bancazinn 55.
Agrvork, 26. September. Zinn Strails 20,10 Doll., Eiſen Nr. 1 Col2 net

24,50 Doll.Glasgow, 28. September, Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed kumdert
warrants 47 h 6 d. 4

Glasgow, 28. September. (Schluß.) Mixed numbers warrants 17 d b a
London, 28. September. ChiliKupfer 52, per 3 Monat 52.
Glasgow, 28. Sept. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche

9302 Tons gegen 10959 in derſelben Woche des vorigen Jahres.
Viehmärkte.

Oſfſicieler Bericht über den Schlachtviehmavkdau dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 28. September 1891.
Erzielte Preiſe per 50 Er.

i t 2 2r T 33 23Zum Verkaufe 22 7 3 e s z
ſtanden S V 90 3 s 137T. Qualität N. Qualität T. Sualſiſt

473 RKinder, davon s 2 76 73176 Ochfen e 7 75 o 63 120 2621 Falb 72 7 62100 Ku e. 70 63 u 55 92254 Kälber 46 43 un 49 25465 Schafvieh? 38 u 38 33 e 827 71008 Schweine, davon c 2 S 917 9(bei 20 kg. Tara)

986 Landſchweine 62 59 s 50 895 9222 Bakonier 85 O S e 7 22 den2240 Stück Schlachtvieh.
Anmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet.
Geſchäftsgang: 2., 3. nud 4. mittelm.

Steindruch, 26. Sept. Tendenz unverändert. Vorrath am 23. Sept. 138,425
Stück. Am 24. September wurden 434 Stück aufgetrieben 1789 Stüce
abgetrieben. Es verblieb demnach am 25. September ein Stand von 137,070
Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche prima Hunge ſchw. von 4747,
Kr, mittlere v. 48- 48,50 Kr., leichte von 50--50,50 Kr. Ungariſche Bauernie.
We e Kr., Serb., ſchw. v. 46,50--47 Kr. mittl. 46,50 47 leichte v.

48,5 r.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Hauliſche Zeitung zu Halle.
Brraniworilichte Redaltenre: Chefredakteur Wilhelm Anthony ſus

Politik Fenilleton uns den übrigen Jnhalt, ausſchließlich de Nachde zeichnete
Dr. Walther Gebensleben für rokales. Provinzielles, Theater und
W Wines uis Lehmann ſür den Handels Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich
zu Halle.

Sprechſlunden: Chefredakteur a 10 91, Redaktenr Dr. Gebentleb
9- 1 Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheiten

iſt geoffnet'von 7 Uhr Vormittags bis 7 Ubr Abende

mm eeh.ts èGWW”OIG5RGGSIIIUGWUWUWGGWOéEGGGLIXKSGSSSGGGGWGuu*mmnwnsrrwwaaaowwnaaaaaaauus

z 3 v Zf.Berliner Börse V. 28. Sept. Junger eiſ-Geld-Aul. 1890 Ansländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. an h UmrechnungsCourſe:
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o. /2 r Preuß. Centralbodencr.Bk.,Preuß Staats Anl. v. 1968 et en Oeſterr. Braut Stagter, alte rüchz. 100 4 100,409 Amſterdam 100 l. 8 T. 3 l168, 209do. Staats Sch.Sch. 31290,806 s Privritäts-Aectien. do. do. 7 Re 3 45305 do. von 1890 1 102,1955 O do. 100 Fl. 2 M. 3 167,1040

do. Prämien- Anleihe 32 155, 92 S do. d weitere 5 4 do. 100 92, i0 London 1 Lſir. 8 T. 212 20, 32 vBerliner St.Oblig. abgeſt. 2/2 95,50 d G Dividende 1890 63,60 en ryeich or h 90 Preuß. Hyp.-Bk. 120 i fo do. 1 Liir. 3 M. 21 20,2152)
do. do. neue 31295,60 r r z. örn 5 04 906 do. 5 112,99B Paris 100 Fres. 8 T. 80,30BBreslauer Stadt-Obligat. 1 Ah h Oeſierreich Südbahn 3 62 do. 100 4 101,0 do. 100 Fres. 2 M. 3alleſche 31294,10 G Buſchtiehrader Bahn hen s 102016 do. 100 a 99,70 Petersburg 100 S.-R. 3 W. v 1213,75e z S u St.Pr 53 ehe geichenberg-Pardud Gold 5 102 Süddeutſche Bodener. 4 100,5055 G Wi De 4 r

v. 188 r he 4 agr 36 ie W.Berliner I86e ſah rrs, b. s Saliz. Carl-Ludwigsbahn m n un 7 Jnduſtrielle Geſellſchaften. o 10 h. 2 nd
Je en SeltergertVlankend 133ärien h e Zineſuß 400o. „50 r alberſtadt-Blankenbdurg Aktz „Si 4 Große Ruſſ. Staatéb. gar. 3 31, G Dividende 11890 3ne umärtiſge zu 95,405 r St.-Pr. 4 e Jan brewo gor. m W Inder Meſcnend t 8 Gold Silber und Rapiergeld
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